
 

Originaltext (2004) 

 

„Dieses Kriegerdenkmal 1934/35 von den Nationalsozialisten in 

aggressiver, gewalttätiger und pathetisch-expressiver Form 

errichtet, soll den Gedanken an die Revanche für den verlorenen 

Ersten Weltkrieg sowie den Kampf der deutschen Soldaten 

verherrlichen. Das Denkmal gilt daher auch weniger der Trauer 

um die Toten des Ersten Weltkrieges. Wie auch wir Deutschen 

leidvoll erfahren haben, bedeutet jeder Krieg unvorstellbares 

Elend, Schmerz, Vertreibung und Tod. Möge sich jeder 

Betrachter dessen eingedenk sein.“ 

  



Überarbeitete Fassung (2023) 

Die Kritik an diesem Denkmal ist viel weniger, die wie im ersten 

Satz dieser unsäglichen Tafel beschriebene aggressive und 

gewalttätige Darstellung der Soldaten, sondern die Relativierung 

und die Glorifizierung von Krieg, was von den Nazis für ihre 

Propagandazwecke genutzt wurde (und noch wird). 

Deutschland hat einen enormen Beitrag zum Start des ersten Weltkriegs 

geleistet und stand seit Reichsgründung mit der aggressiven 

Außenpolitik schon zum Krieg bereit. Umso weniger ist 

nachzuvollziehen, weshalb hier von einer Revanche für den verlorenen 

ersten Weltkrieg gesprochen wird, als sei es ein Rückspiel beim Fußball. 

Die Verherrlichung des Krieges und der Stolz auf die deutschen Soldaten 

rückt mehr in den Vordergrund als die gezielte Ermordung von 

Menschen, die nicht Teil der „arischen“ Volksgemeinschaft waren. Die 

Spitze des Eisbergs ist jedoch die Gleichsetzung, dass wir „wir 

Deutschen“ ähnliches Leid erlitten hätten, als zum Beispiel die 

unzähligen Opfer der Deutschen Angriffskriege und der 

Vernichtungspolitik der Nazis. Man will hier nicht nur die deutschen 

Taten verschleiern und das unzählige Leid der Opfer (in den 

Konzentrationslagern) abwerten, sondern stellt sich selbst als Opfer der 

Alliierten dar, obwohl erst dadurch das Massenmorden gestoppt 

werden konnte.  

Wir sagen daher nein zum Krieg und wollen deshalb in unserer 

Umgebung auch kein Denkmal, das Krieg verherrlicht und den Stolz auf 

die eigene Nation breit nach außen trägt.  

Auschwitz fing nicht mit Konzentrationslagern an, sondern mit 

gehorsamer Militanz, Nationalismus und Hass auf das vermeintliche 

Andere. Nie wieder Auschwitz, heißt nie wieder Faschismus, heißt nie 

wieder Kriegerdenkmäler! 


